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122 O00 Arbeitslose weniger.
_ Während fich der Rückgang der Arbeitslosen in den
Sommermonaten des Vorjahres bis auf eine Abnahme um
55000 Arbeitslose im Juli verlangsamt hatte, brachte. dem
Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsverniittlung und Ar-
beitslofenverfirherun zufolge. der Juli dieses Jahres nachden Feststellungen ger Arbeitsiimter eine Abnahme um
weitere 122 000 Arbeitslose. Damit ist die Zahl der Arbeits-

en aus l 754 000 gesunken. Sie hat demnach innerhalb der
ten beiden Monate die zweisMillionensGrenze bereits

um M Million unterfchrittew
Bei der Abnahme haben zu einem erheblichen Teil das

Baugewerbe und dessen Lieferindustrien sowie wegen der
durch die Witterung begiinstigten Ernte die Landwirtschaft
mitgewirkt. Aber auch die konfunkturabhängi en Berufe
haben mit wenigen Ausnahmen einen weiteren Rückgang zu
verzeichnen.
�.-.-·---·?rz.«geh,ietti»cl!er·.s Kzsichpwareipgn _ » « «Dr e tseinsatzes im egensätz züin Juli des Vorfahres a l l e-� « · ·« « ·  ki- zum Teil stärker als im Vor-
monat, beteiligt. Jnnerhalb der verschiedenen Berussgrups
pen ist nach den Neichsziffern nur im Bekleidungsgewerbe
eine iahreszeitlich bedingte Verschlechterung eingetreten.

Die Unterstülzungseinrichtungen haben in ihrer Gut�
wicktung mit der allgemeinen Auftockerung des Arbeits«

eiufatzes Schritt gehalten.
Jn der Arbeitslosenversicherung und Krifenfürsorge ist eine
Abnahnie uin 63 000 auf 904000 Unterstü te eingetreten,
während die arbeitslosen anerkannten ohlfahrtsunter-
ttiitzungsempfänger um 35000 auf 386000 abgenommen
haben. Jn den drei Unterstützungseinrichtun en wurden
demnach insgefamt Ende Juli noch 1290 00 arbeitslose
lliolksgenofsen betreut gegenüber 1388000 Ende Juni. Bei
der günstigen Gesamtentwicklung des Arbeitseinsatzes ist
besonders beachtlich, daß auch im Juli die Zahl der Not-
standsarbeiter um weitere 35000 planmäßig gesenkt wer-
den konnte. Es standen Ende Juli nurmehr 168000 Not-
standsiirbeiter in zufätzlicher Beschäftigung.

I O
Feiger Lleberfall auf HynGefolgsclsaft

Die Täter bereits gefaßt.
Wie die Presfestelle des Gebietes Ruhr-Niederrhein der

hitlerjugend mitteilt, wurde ein Gefolgfchaftsfiihrer mit 15
Jungen in Bockum bei Krefetd von etwa 15 bis 20 jungen
Leuten angepöbelt und mit den Worten ,,Treu heil« auf-gehalten. Der Gekolgfchaftsführer versuchte mit feinen San:
gen, seinen Weg ortzufetzem als plötzlich ein Schaf; fiel.

Das war der Anlaß zu einem gemeinen Angriff der
Burschen nach Muster der Mordkommune auf die Hitlers
fungen. Die verhehlen Strafzenräuber rissen den Hitlerjuw
gen die Klampfen vom Rücken und begannen eine Schläge-
rei. Der Gefolgfrhaftsführer erhielt eine schwere äopfveri °
telzung durch einen Schlag und Fusztritte gegen den Bauch.
rar mußte mit einem Auto ins Krankenhaus gebracht wer·
den. Ein tiameradschaftsführer erhielt einen schweren Schlag
mit einer Stange über den Kopf. Als der Gefvlgschaftsführer
vefinnungslos zusammenbrach, flüchteten die feigen Burschen.
Die Burschen konnten bereits von der Polizei ermittelt und
festgenommen werden. -

uiyihaus tut tommunistische Hochverräter. Der ZweiteStraRenat des Berliner Kammer erichts verurteilte zehn
Kommuniften aus Kiel und Um e ung, die fich gegenseitigillegale Schriften der illegalen 933D. zikgekchoben bzw. wei-terverbreitet hatten, zu Zuchthauss und e ängnisstrafen bis
zu drei Jahren.

Die argentinifchen Stahlhelmmitgleieder aus demJISDSB. ausgetreten. Die Mitglieder s Stahlhelms im
Landes-verband Argentinien befch offen einmütig den geschlos-
senen Austritt aus dem Stahlhelm. Die Mitglieder wollendurch den Austritt ihren ehemaligen Kameraden in Deutfchs.land Beispiel und Vorbild ein und fich für einen alle Fronts
Jiimpfer umfassenden Soldatenbund zur Verfügung halten.

Befriedigung in Danzig
Vor dem Beginn der Einzelbefprechungen mit Polen.

Dauzig, 10. August.
Die Beendigung des Danzigspolnischen Strettfalles durch·

die Vereinbarungen mit Polen ist in Danzig mit Befriedi-
gung aufgenommen worden. Besonders wird darauf hin-
gewiesen, daß es gelangen ift, in direkter ehrlicher Aussprache
mit dem politischen Vertragspartner und unter Anerkennung
der gegenfeitigen Rechte überrafihend schnell zu einer Ab-
machung zu gelangen, die in einer für beide Teile ehren-
vollen Form im wesentlichen den Status quo wieberherftellt.

Dabei ist»die Tatsache nicht zu unterfchähen. daß dieser
Abschluß der iungften Entwicklung das Vertrauen zur Dan-
ziger iiationalfozialiftifcheu Staat-fis run in der Bevölke-
rang unb nach außen weiter außeror entt ch gestärkt hat.T s
blenie arme en Danztg und Polen, die bereits Anfang iiditPE
cher Woche« beginnen dürften, wird die grundsätzliche Eini-
ung nach der praktischen Seite ausgestaltet werden müssen.
m Vordergrund steht dabei die Frage des Hafenvertehrs

und des Danzigspolnifchen handelsverkehrs Es wird großer
Anftrengungen und guten Willens bedürfen, um die Wir-
kungen der durch die letzten Ereignisse verurfachten Ableitung
fast der gesamten Einfuhr von Danzig wieder auszugleichen.

Goziale Kampfe in USA
Jor einem Riefenstreik der Jiotftandsarbeiter.

__ Die Vereinigten Staaten stehen vor großen sozialen
stampfen. Die bei den Notstandsarbeiten in New Yo e-
schaftigten Arbeiter haben den Generalstreik angekündigt, undzwar als Protest Fegsen den von der Regierung festgesetztenMonatslohn von 3, 0 Dollars.

Die Jtotftanbsarbeiten, mit denen diese Arbeiter beschäf-
tigt iud, fallen unter das Arbeitsbefchaffuugsprograinm der
Buii esregierung. Etwa 100000 Arbeiter werden hiervon
erfaßt. Die Vertreter der meisten Bauarbeiteräewerkf nften
in Jtew York haben siih mit den Itotstandsar eitern olida-
risch erklcirt und beschlossen, den Streik zu unterstützen.

Auf Grund dieser Tatfachen hat der Leiter des New
Yorker Buros der Arbeitsbeschaffun sbehürde, Genera!ohnston, sich am Rundfunk in einer nfprache an die or·
ganisierte Arbeiterfchaft gewandt, um den Streit zu verhü-
ten. Johnston mahnte die Arbeiterschaft eindringlich, von
ihrem Streikvqrhaben abzulassen, da sonst womöglich die
etwa 1% Millionen hilfslosen hungrigen Familienmitglieder
der Arbeiter mit leiden müßten. Die Generalnerwaltung
der öffentlichen Arbeitsbeschaffung in Washington hat auf
die Streikankiindigunghin erklärt, daß die Streikenden keine
Arbeitslosenunterstützung von der Bundesregierung bezie-
hen würden. Man befürchtet einen Generalstreik der Not-
standsarbeiter in ganz Amerika. Die Streikbewegung hat
bereits im ganzen Lande Fuß gefaßt.

Auf demzsclplachtfelM von Toulvn
Alarmierung von Truppenverstärkungem

Die tommaniftichen llnrahen, die seit einigen Tagen
in den französischen riegshäfen an»dauern, haben in Toulon
zu Straßenkämpfen von einem Ausmaße geführt, das die
revolutionären Ereignisse in Brest weit in »den Schatten
stellt. Was hier gefchehen ist, hat mit Lohntamp en nichts
mehr zu tun. Es handelt fich vielmehr um eine o fene Auf-lehnung egen die Staatsgewalt, die nur durch rückssi ts-lo en Einfatz farbiger Truppen die Ruhe wiederherzu te envermochte. «

Während die Beerdigung des in Brest erschosfenen Ar-
beiters, von der die Behörden wegen der großen Zahl der
Teilnehiner neue Ausfchreitungen befürchtet hatten, in vol-ler Ruhe oerlief, ist es in Toulan nach Einbruch der Dunkel·
heit zu heftigen Zufammeuftößen zwischen Au rührern undPolizei gekommen. Die Straifzfenkampfe entwickelten fich dannzu einem Ausstand ganz gro en Ausmaßes Der Kriege afen
von Touton war während der ganzen vergangenen acht
der Schauplatz eines revolutionären Putfchverfuches Selbst
die. tiatbanitlictie Jtachrirlitenaaentuk man �auaeftehen. bat;

| i955.
biö lftfratj�i ins Toutisifals »tatsc"ichtiche Mkutkkkissübezeichk
neu seien. Während das Jnnenministerium die Zahl der
Todesopser mit zwei angibt, meldet der Sonderberichterstab
ter des ,,Petit Parifien« fünf Tote und 200 Berichte. Der
Stellvertreter des Bürgermeisters von Toulon ist im Laufe
der Unruhen angegriffen nnd niedergeschlagen worden; sein
Zustand ist besorgniserregend.

Nach Arbeitsfchkuß rotteten ich überall Demon trautenzziksammen und gri en einzelne olizeiposten an. ur mit
iihe konnte die Polizei die Straßen von den Aufrührern

fäubern. Der wahre Au tand begann aber erst in den Nacht-
stunden im Schutze der unkelheit Von den Unruhen ist vor
allem die untere Stadt betroffen. Als Polizeibeamte An-
Lammlungen zerstreuen wollten und einige Nevolverfchüffe in
ie Luft abgaben, prasselte aus den Fenstern der umliegen-

den häufer ein Hagel von Wurfgefchossen aller Art auf die
Beamten herab. Gleichzeitig wurden auf den Straßen die
Ladenfcheiben eingefchla en, Kolonialwarenläden ge lündert,die Deckel der Kanalizsationsfchächte herausgerifFn undgegen die Polizeipferde gefchleudert. Kurz nach Mitternachtah sich der Prüfekt gezwungen, ein Bataillon Jnfanterie

» »« d« »bex.»i.tte.n»Y! tzil .r.. »in d.en��.en m. . etsiFiN7gegetix die� åufRhryer nichteffaasä�i?"ten konnte. -
Die Aufrtihrer versuchten, den Bahnhof u fttirmen.

warben aber von ber Mobilgarde zuriickgefch agen. Kurz
darauf erfolgte ein Sturm der Meuterer auf das Gaswerk.
Die Aufrührer wurden von Senegalfihützen zurüctgeschlagem
Die Polizei mußte immer und immer wieder gegen dieMeuterer vorgehen, die zum Teil von den Dächern mit Ge-wehren auf d e Beamten läerabfchosfem Schließlich wurdenSenegalfchiitzen eingesetzt, enen es gelang, gegen� 2 Uhr
morgens die Strasz u zu fäubern.�

Die Meuterer verteidi ten fich mit großer« Zähigkeit und
errichteten Barrikaden, in eren Schuh ie Läden zahlreicher
Ftraszen Jst-lündert, wurdekitz SäuiitlicidäeßSäraßeåilaternen imnru e e et wur en er r, o ie riegsmarine
Scheinrgerfer zur Einfügung stellen mußte, in deren Licht-
kegel die Säuberunsgsaktion durchgeführt wurde. Etwa 70Meuterer wurden festgenommen, unter ihnen ein Jialiener
und mehrere nordafrikanifihe Arbeiter. .

Die Straßen Toulons, die den Schauplatz des nächtlichen ·
Bürgerkrieges.bildeten, so meldet haoas, bieten einen trost-
tosen Anblick. Vom Platz der Freiheit bis zum Kriegshafen
ist der Boden bedeckt mit Trümmern und Scherben der gro-
ßen Schaufenstew und Reklamefchildey kanti en Splitterner- gußeisernen Gaskansdelaber und der zersch agenen Lam-

« neu. Die Räume der Zeitungsdruckerei des ,,Petit Var« und
des dazu gehörigen Lefefaals sind von den Meuierern zer-
stört und geplünsdert worden.

Ebenfalls ist ein Maffengefchäft von den Aufrü rern
geplündert worden. Diese Sie le war natürlich der ittel-
punkt des verbisse-neu Widerftandes der Revolutionäre, die
von dort aus ein fürmliches Schnellfeuer auf die vorrürkens
den Truppen der Garbe mobile eröffneten. Hier gab es
Tote und Sihwerverletzte auf beiden Seiten.

Die Bevölkerung istentfetzt und erschreckt über das, was
fich in ihrer sonst fo riedlichen Stadt abgefpielt hat. Der
Unternräfekt bat. da der Belaaerunaszustand noch nicht
verhängt worden ist, offizietl die Leitung und die Verant-
wortung für die weiteren Maßnahmen zur Aufrechterhal-tung der Sicherheit. und Ordnunänribernommea Aus Lyon
sind Verstärkungen der obil arde eingetrof-fen, aus Draguignon 200 Mann des 36 . ArtilleriesReg
ments. Alle dffentlichen Gebäude, insbesondere diejenigen.
gegen die die Aufrührer nächtli e Sturmangriffe unternom-
men haben, wie der Bahnhof, ie Post, die Präfektur und«
der Juftizpalasy werden von Wachkommandos befe t. Die
Senegalfcharffchützen haben mit· aufgepflanztem eitens
geweht die Post durch Abfperrketten gesichert. Marinetrups
pen bewachen weiter die Marinepräfekt r, während unbe-
waffnete Matrofen vor den einzelnen Ge äuden und Werk-
stätten des Arfenals Posten stehen. Die zahlreichen Verhaf-

°E steten werden im Schnellgerichtsverfahren abgeurteilt.
Die «,Bvtksfr·vnt« bewundert die Tuniutte
Daß die sogenannte ,,Bolksfront«, die Vertreter sämt-

licher Linksgruppen von den Kommunisten bis zu den Ra-
dikalfozialisten umfaßt, willenlos der Führung der Kom-
muniften folgen werde, war schon bei ihrer Entstehung vor-
auszusehen. Das ist auch prompt eingetreten. Der leitende
Auslcbuß der Volksiront bat in einer Entschließung seine

�a 
_..n.



klagen «.

Shmpiithie für die Arbeiter von Toulon iinksBkeft ausge-
sprochen. Nach diesem Ausdruck! der Bewunderung fiir die
Veranstalter der Tumulte folgt dann eine schüchteriie War-
nung vor ,,augenscheinlichen Provokationen«, weil man da-
mit »nur dem Faschismus in die Hände spiele«. Der Aus-
schuß fordert zur Disziplin auf und verlangt von neuem
die Entwaffniing und Auflösung der Kampfbünde

Wie man sieht, vollzieht sich alles nach den Rezepten,
auf der KomintermTagung offen verkündet worden find.

II

83 neue Iiotverordnungen
Lavals Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit.

Nicht weniger als 83 neue Notverordnungen sind im
französischen Ministerrat beschlossen worden. Sie bi

die

·lden die
Ergänzung der Verordnungen vom 17. Juli. Durch die da-
malige Verordnungsserie hat die französische Regierung das
Gleichgewicht des Haushalts wieder herzustellen versucht und
die Währung vor weiteren Angriffen geschützh Die neue
Serie der Notoerordnungen ist dazu bestimmt, eine Bele-
bung des Wirtschaftslebens zu bringen und die Lebenshal-
tungskosten zu senken. Auf diese Weise soll ein Ausgleich
für die von der Bevölkerung verlangten Opfer und Lasten
hergestellt werden.

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sollen öffentliche
Arbeiten in allen Teilen des Landes in Angriff genommen
werden, und zwar Wegebau, Bahnüberführungem die gleich-
zeitig die zahlreichen Verkehrsunfälle bei ungeschützten Bahii-
Übergängen ausfchalten sollen, Deichvauten zum Schutze ge-
gen Ueberschwemmungem Für diese Arbeiten ist eine Mil-
!iarde-Francs zur Verfügung gestellt worden. Sie könnten
sofort in Angriff genommen werden. Zur Verbesserung der
Lage der Arbeiter ist weiter ein Zentralausschuß zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit geschaffen worden, dem die
Beschränkung und Kontrolle der ausländischen Arbeiter, der
Schuß des französischen Handwerks und Berufserziehung und
Ausbildung ungelernter Arbeiter obliegen. Zum Schuhe
der Sparer sind Maßnahmen beschlossen, die eine verstärkie
Ueberwachung der Aktiengesellschaften ermöglichen. Zur Ve-
lebung des Handels werden den Jmporteuren gewisse Er-
leichterungen gewährt. Drei Gesetze regeln den Fleischhaw
del neu, so daß die Erzeuger höhere Preise« erhalten, obwohl
die Einzelpreise fallen. Die Kunstdüngerpreise sind eben-
falls herabgesetzt worden. Die Pachtoerträge werden um
10 v. H. vermindert, auch die Mietspreise für billige Woh-
nungen werden um 10 n. H. gekürzt. Eine Sondersteuer
:oon 10 v. H. wird den Unternehmern auferlegt, die Staats-
aufträge erhalten.

Von den 83 Notverordnungen sind bisher 42 veröffent-
Nicht worden, die übrigen sollen nach und nach in Krafttreten. -

,Champlaiii« m See gegangen
Paris, 10. August. Die Belegschaftender Ueberseei

dampfer der Eompa nie Transatlantique haben beschlossen,
die Arbeit wieder au zunehmen, nachdem fichsdieGesellschaft
verpflichtet hat, einen Ausgleich für die· dregirozentige Kür-
zung zu schaffen. Der Ueberseedampfer » hamplain&#39;« hat
von Le Havre ans die Ausreise nach NewsYork angetreten.

Kommuniftifche Llnruhen auch in Algier
Auch in Dran  Algier! ist es zu kommuniftischen Un-

"ruhen gekommen. Nach einer großenVersammlung der
Volksfront zogen etwa 1000 Kommuniftendurch die Straßen
und stießen dabei feindselige Rufe aus. Als die Polizei
Idie Demonstranten auseinanderzutreibenversuchte, gingen
Ldie Kommuniften tzum Angriff über. Der Kampf dauerteetwa drei Viertelf unden, dann blieb die Polizei Herr der
Lage. Sie hat allerdings zahlreiche Verwundete zu be-

 Staatsanwalt als Jiäuberhauptmaiiii
Neue Skanda!e in der Sowjetunion.

Die sowjetamtliihe Telegraphenagentur meldet zwei
neue ·Riesenskandale, die auf die Beamtenmoral in der Sow-;
jetumon ein bezeichnendes Licht werfen. « s«

Die Kommission für die Staatskontrolle hat die sofor-
tige Amtsenthebung und Verhaftung des Generalslaatsam
walks vom Jlordkaukasus verfügt, dem nachgewiesen wurde,
daß er sich an der Spitze einer wohlorganisierten Räuber·
bande an Schiebungen und Massendiebstählen beteiligt hat.
Ins-besondere sind ihm riesige Diebstähle von Silber und an- «
deren Edelmetallen nachgewiesen worden. Seine dienstliche
Stellung benutzte er jahrelang zu einträglichen privat·
geschäften und zu Geschäften auch mit anderen Diebesbanden
und hehleru.
&#39; Ein zweiter großer Skandal wird ebenfalls aus dem

Süden der Sowjetunion gemeldet. Jm Dnjpr-Gebiet trat
seit langem eine Bande von Räubern auf, zu denen auch
Post« und Eifenbahnbesamte gehörten. Die Banditen stahlen
alles, was ihnen an staatlichem Eigentum unter die Hände
kam. Wie weit verzweigt i e Tätigkeit war, geht daraus
hervor, daß nicht weniger als 62 Angeklagten demnächst der
Prozeß gemacht werden soll.

Dei« Absturz der ,,Savoia 81"
« Das tragische Ende des italienischen Arbeitsministers

Rom, 10. August. Das schwere Ilugzeugungliick bei
Kairo, bei dem der italienische Arbeitsminister Razza ums
Leben kam, hat in der italienischen Oeffentlichkeit große Be�
ftiirzung hervorgerufen. Die vollständig verkohlteu Leichen
der Jnsassen des abgestiirzten italienischen Flugzeugs wurden
nach Kairo gebracht, von wo sie nach Italien iibergefiihrt
werden sollen. Die Ursache des Ungliicks ist noch nicht ge�
klärt. man vermutet jedoch. daß es sich um eine Explosion
der Benzintanks gehandelt hat. .

An Bord befanden sich äußer dem Minister noch dessen
Privatsekretär Minasi, ferner der Forscher Baron Fran-
chetti, der als ausgezeichneter Kenner Abesfiniens galt, und
vier Mann Besatzung Es handelt sich um ein Wasserflug-
eug »Savoia 81«, das regelmäßig den Flu
smara versah. Kurz nachdem das Flugzeug Kairo verlas-

xeln hatte, sandte der Bordfunker einen Funkspruch nachsmara, die Maschine sei unter den besten Witterungsvers
hältnissen ausgestie en, an Bord befinde sich alles wohl. Mitdiesem Augenblick fegte jede weitere Nachricht aus. Als das
Flugzeug zur festgesetzten Stunde nicht in Massaua eintraf,
wurden sofort Nachsorschunäizen angestellt. Jn Zusammen-arbeit mit den ägyptischen ehörden konnte das Flugzeug
in der Nähe von Kairo aufgefunden werden. Sämtliche Jn-
sassen waren tot-

Reue Gräberfunde an der Somme
Paris, 10. August. Jn der ans dem Weltkrieg bekann-

ten Umgebung von Pöronne  Somme! sind neuerdings wie-
der Gebeine von mehreren deutschen Soldaten gefunden
worden: an der Straße von Maurepas nach Feulliers und
bei Longueval �9 Kilometer nordwestlich von. Peronne!.
Bei den unweit von Maurepas freigelegten sterblicheiiUeberresteii von zwei deutschen Gesallenen wagten Erken-
nungsmarken mit folgender, teils unleserlichen nschrift ge-

· Kau.....Kr. Pillkallen 3. 4. 95.
. R. z. F. 1. K. No. 774 und Junkermann

. . . il 19. 1. 95 B.«sch. . si  ?! Ers. Vatl. 2. G. R. z. F.
Die Erkennungsmarken der fünf bei Longueval entdeckten
deutschen Soldaten sind stark verrostet und daher sihwer zu
entziffern. Jn drei Fällen sind nur die Regimenter und die
Nummern zu erkennen: R. J. R. 109 2. K. o. ; B. 18.
J. R. 9. K. No. 66 und 16 B. J. R. 5. K. No. 446. Die
vierte Marke enthält noch einen Teil des Namens: Jgnaz
. . . . . nz. Ers. Batl. Vay. R. J. R. No. 1778. Nur die
fünfte ist einigermaßen leserlich: Schweigbauser17. 9. 93. 1. Ers. Pakt. Pay. 16. J. R. 1. K.-No. 119

ghienft Rom� ·

Franz
1. »

Chronik des Tages
Reichsminister Kerrl hat den Landeshauptmann von;Pomnierm Dr. Former-Stettin, in die Reichsstekte für Raum-

ordnung berufen.
Jn amtlichen Pariser Kreisen wird bestätigt, daß die

Dreierkonserenz über den Abessinien-Streitfall am 16. August
in Paris zusammentreten wird.

Die Posener Konservenfabriken haben den Vertragsabs
fchluß über Konservenlieferungen an die italienische Armee
ln Abessinien abgelehnt, da die Zahlungen nicht fichergestellt
worden seien.

Der österreichische Bundespräsident hat vier zum Tode
verurteilte Nationalsozialisten zu länaeren Kerkerstrasen »be-s
gnadigt«· ·

100 000 Menschen ertrunken
14 Millionen Obdachlofe im chinesischen Hochwassergebiet

Schanghai; 10. August. Die ungeheuren Verluste an
Menschenleben und der unermeßliche Schaden, den das
Hochwasser des Yangtse in den Provinzen Hupei, Nganhwen
Kiangsi und Hunan verursacht hat, gehen aus einer amt-
lichen Mitteilung des Vorsitzenden der chinesischen Reichs-
stelle für Hochwasser-Geschädsigten, Hsuschihyim hervor.

Danach sind in den genannten Provinzen mehr als
JOO O00 Menschen ums Leben gekommen. Außerdem wur-
den mindestens 14 Millionen obdachlos Die Ueberschwew
mungen haben über 100000 Ouadralkilonieter Land ver�
mästet. Der Sachsihaden beläuft sich nach vorläufigen
Zchlliilzungeii auf runh eine halbe Rlilliarde mexikanischero ar.

Jm Gebirge der Provinz Bontoc  Philippinen! ver-
schüttete ein größerer Erdfturz den Ort Balongam 50 Per-innen mnrhon notötot anwitmiienh innrden nbhochlos. »

Aus Stadt und Land
Opfer des Großftadlverkehrs Der Berliner Polizei-

oberwachtmeister Karl Pätzold, der auf dem Potsdamer Platz
von einer Zugmaschine überfahren wurde, ift im Staats-
krankenhaus seinen schweren inneren Verletzungen erlegen.

- Grubennnfall auf Zeche Moltke in Gladbeckh Jm
Grubenbetrieb der Zeche Moltke in Gladbeck ereignete sich�
in der Frühschicht des Donnerstag ein folgenschwerer Un-
glücksfalh bei dem der Hauer Wilhelm Steimann zu Tode
kam. Steimann hinterläßt Frau und ein Kind. chwers
verletzt wurde der Bergmann Otto Virk, während der Berg.-
mann Eduard Domke leichtere Verletzungen erlitt.

Großfeuer in einer rheinischen Weberei. JmSpuls ndBinderaum der Großweberei �Bester unh Bernard in Lanzns
feld brach ein Feuer aus, dem neben großen Garnvorriiten
auch der größte Teil der 175 vorhandenen Webftühle zum
Opfer fielen. Glücklicherweise konnten die Feuerwehren den
Brand auf feinen Herd beschränken. Während der Läßt!-
arbeiten kam auch in einem nahegelegenen Speisehaus ein
Brand zum Ausbruch Das zweieinhalbftöckige Haus brannte
völlig nieder. »·

Reichsautobahn iii Jlorhbanern. Die Bauarbeiten für
die Reichsautobahn Berlin-München find nunmehr auch
auf der Teilstrecke Bayreuth��Lauf in größerem Umfange in
Angriff genommen. Die Reichsautobahn erschließt besonders
schöne Teile der Fränkischen Schweiz, die bisher nur wenig
bekannt waren. Jm gangen sind im Bezirk der obersten»Vau-
leitung Nürnberg die » auarbeiten auf Strecken von 195
Kilometer Gesamtlänge aufgenommen. Besct!äftigt sind zurZeit 11 000 Arbeiter. «

Selbstmord eines Geifiesgestörtein Der Hotelier Franz
Kühn, Besitzesdes Hotels· »Kronprinz« in- Meran, veriibte
in der Nacht in Jnnsbruck auf aufsehenerregende Weise, an-
scheinend in einem Anfall von Geistesgestörtheit, Selbstmord
Er stellte sich auf das Fensterbrett seines im dritten Stockgelegenen Hotelzimmers und hielt an die lich ansammelnden

° «. �_ opT�H"ANS�g OMA� V .RHEIFI&#39;RICHTSSCIIUTZI VÜÜLÄG OIKÄQ MÜIJTFP� WEPXÜ
�6. FortfetzungJ , ·

Heßlserg ver og enttäufcht den Mund. »-Bliid!"
�Rennie ni t ermittelt werdemwohin sich Arden ge-

wendet hat?" » » ·»Nein, man vermochte uns in dieser« Richtung nicht
die geringste Auskunft zu geben." &#39; _»Aus; nicht, ob Arden die Bahn oder bas Schiff be-nu �e �

� ichts, Senhorl Man berichtete uns bloß, daß Arden
unmittelbar nach dein Besuch unserer Bank seine Rech-
nun bezahlte und das otel verlie .»Hier« er» nahm doch wo l eine Sage! Hölle iiian nicht,
welche Weisung er dem Chaiiffeur gab?� ·

Der Beamte verlor über der hartnäckigen Fragerei
offensichtlich die Geduld.

,,Senhor Arden entfernte sich zu Faßt« briimmte er.
uns fuhr sich verzweifelt durch die Haare.
Sie begaben sich zum Hafen und stellten an der

Schiffskartenaus »abe Erkundiguiigen an. Aber auch
dieser Versuch b ieb ergebnislos. Niemand konnte sich
erinnern, Werner Arden gesehen zu haben.

In einer Var erholten sie &#39;ich von ihrer Niederlage.
»Am besten ist es," meinte Witz, »wir sehen uns ein:

mal dige deutsche Stedlung an, in der Holland sich auf-telt. ielleicht können wir dort etwas Bestimmtes in
rfahrung bringen!" _,Und was ift mit dem Besuch bei Doktor E»eruchi?«

erkundigte sich Heßberg »Wenn ich mir auch nicht rechtdeliliken kann, »was er mit unserer Sache zii tun haben
»Wir werden uns dieses Sanatoriiinnjedeiifallsmal ansehen, damit wir uns keine Nachlässigkeit vor-

zuiverfen brauchen,� meinte Ulitz. ,,Daß wir dort keine

sc?

rde, so hat
- erwartet, nicht gerade als Hilfskraft und Laufburfche

Aber« arin irrte er.
10.

Holland-s Gesicht zog sich mit jedem Tag, den er iii
Fernandezk Biiro abfaß, mehr in die Länge. Wenn er
auch nicht gehofft hatte, daß ihn seiii neuer Brotherr
in alle Geheiiniiifse eiiiweihen wü te er doch
verwendet zu werden.

Da saß er nun Tag um Tag, schrieb Rechnungen aus,
vrhnete Bricfe in blaue Mappen, addierte iii einem
schniierigen Buch finnlofe Zahlenreihen und gestand
sich jeden Abend verzweifelt ein, da er auf diese Weise
feinem Ziel nicht einen Schritt iiäjer komme.

Er ivollte doch das Geheimnis von Sigrids plötzlichen:
Tod enträtfeln! Er wollte diesen Fernaiidez belauern,
jede feiner Bewegungen, jedes seiner Worte. Er war
überzeugt, daß dieser Mann ein Verbrecher war, und er
ivollte diesen Verbrecher entlarven.

Durchschaute ihn der Kerl? Ahiite er den wirklichen
Grund feines Hiersein-s? Und war es vielleicht plan-
volle Absicht gewesen, daß er den
Dienste nahm? Um den Verdächtigeii immer vor Augen
zu haben, sein Tun beaufsichtigen u können?

,, �als der Kuckuck!« fluchte Ho and, als er in der
zweiten Woche nach einein endlos liiiigweiligen Tage-
werk wieder eiiinial seinen Schreibtii chloß.

Er waiidte sich achselzuckeiid aii eine alte z rau, die
seit zwei Stunden-mit gekrümmtem Rücken un stumpf-
sinniger Miene auf Fernaudez wartete.

»Liebe Frau, es ift wohl am besten, wenn Sie morgen
noch einmal herkommen! Gegen Mittag iverden Sie
Senhor Fernandez ficher antreffen»

Die Frau ichüttelte den Kopf iind blieb hartnäckig
sitzen. »Er w rd fchoii noch koiiimeiy junger Herr. Er
weiß doch, daß heute der Terniiii ift, iind daß ich eine
arme Witwe bin, die ihr Geld notwendig braucht. Sie
ivicrden sehen, gleich wird Seiihor Fernandez zur Stellce I

s·

nd
»Wteso? Bekoiiiincii Sie deiin öfter Geld von ihiii?«

_ Ueberraschungcn erleben werden, davon« bin ich-ebenso
überzeu t wie Sie«

Sie iiickte eifrig. �Sehen Monat, junger Herr! Senhor
Fernandez ist ein edler Mann! Oh, wenn er meiner
armen, kranken Tochter helfen könnte �. er würde es
ficher tun!"

Holland machte ein uiigläubignieugieriges Gesicht.
Fernandez als uneigennützi er Wohltäterk Das war
ICIeine ganz neue Seite an i in.

Ach, eine kranke Tochter haben Sie? Das ift frei-
riet; bedauerlich. Was fehlt ihr benn?�

fie ift nicht ganzarmes Taubchen.
und als Senhor Fernandez sie schon faft gesun
konkmen haitte, da schlug sich die böse Krankheit auf ein-ma r «

um 
werden, die H
Ahuun 
uftauD

Die Alte hüstelte»verlegen. �au; hm � wissen Sie.
richtig im Kopf, meine Inez, meinErst hatte sie es mit der Lun eh�c-

ins H n.
»Das ift entfelglirh!� murmelte Holland, während er,

der p "tzl·! ausflammenden Erregung Herr zu« ie gegen has Schreibpult stemmte. Eine
tfagte ihm, daß hier unversehens eine Spure

es «schon lange her, seit Sie von diesem Unglück

D 
Es.

II
betroffen warben?�
m
-«-.-
Es
Aber Senhor Fernandez war
als ich ihm mein Leid klagte. Er fühle

chon, daß es mit Inez zu En _
denken Sie, Senhor Fernandcz hat sie saft gesund be-
kommen. Da

»Vierzehn Tage, junger Herr. Wenn Sie wüßten,ie schlimm es mit meinem Enge! stand! Ich glaubte
e gehen kvürdsxl Und

kam das neue Unglück! Ein schwerer
chlag, junger Herr, für eine arme alleiiistehende Witwe!

sofort zur Hilfe bereit,
sich Tür das Un-

glück verantwortlich, jagte er.�
Holland hörte kein einziges Wort :nehr von dein Ge-

schwätz der Alten. In feinem Kopf ivirbelten die Ge-
danken gleich einem aufgescheuchten Bienenschwarm.
Vor vierzehn Tagen? Das war
da S· R doch -� zu dieser Zeit,

igxrid öder gestorben sein follte.� an einem
Lungenleideiil
nagt hatte, nahm feste

ea,iiii .oaiiG st lt d H ll d s
die 
war.

Der unbestimmte Verdacht, der in feinem Innern ge-
Fyormen an, bekam Umriß uiidhlte mehr und mehr, daß in

em Hause eine liiigeheiierliihkeit vor sich gegangen
lFortsetziing folgt»



Pasfankeii �einen Iekivorkeneii rTvlitischeii"Voitr·ag. Als er
merkte, daß man zu seiner Rettung in das Zimmer ein-
dringen wollte, sprang er auf die Straße und blieb mit zer-
schmettertem Körper liegen.

Die Lösegeldforderung für Jones auf 100000 Dollar
erhöht. Einer aus Peiping eingetroffenen Meldung zufolge
haben die Banditen, die den englischen Journalisten Jones
entführt haben, ihren Gefangenen in der Nähe der Grenze
von Tsihachar und Dschehol an eine andere größere Ban-
diten ruppe übergeben, die die Lösegeldforderung auf
1000 0 Dollar erhöht hat. Jnfolge des ständigen Standort-
wechsels der Banditen sind die Bemühungen der Behörden
um übte Befreiung von Jones außerordentlich erschwertwor en.

Mordverfuch an der Ehefrau. Der 35 Jahre alte Hans
Rudolf aus Dresden hatte beim Baden im oberen Waldteich
bei Moritzburg seine des Schwiinmens unkundige Ehefrau
zu ertränken versucht. Nur durch einen zufällig vorbeikam-
menden Kraftfahrey der die hilferufe hörte. konnte die be-
reits bewu tlose Frau im letzten Augenblick gerettet wer-
den. Rudo f, der einen Sportunfall vortäuschen wollte, lebte
seit Jahren in ungliicklicher Ehe. Die Frau war mit 3000
RM gegen� Unfall versichert. Der Mann hat vor der Mord-
kommission ein Geständnis abgelegt.

Der Braunschweiger Raubmord au geklärt. Ain 29.
Juli wtirde in der Poststraße iii Braun chweig der Kauf-
mann Ziprkowski in seinem Laden ermordet aufgefunden.
Die Ermittlungen der Mordkommission haben schnell zur
Aufklärung der Tat geführt. Der Täter konnte in der Per-
son des 27iährigen Sievers ermittelt und festgenommen
werden.
· »» Französisches höhenflugzeug beim Abnahnieflug abge-stutzt. Jn der Nähe von Eravent, unweit des Flughafeiis
-von Toussus le Noble, stürzte das einzige französische Flug«
zeug ab, das für einen Stratosphärenflug in Aiissicht ge-
nommen und dementsprechend gebaut war. Der Apparat
mußte, um die notwendige Prüfung abzulegen, in über
10 000 Meter Höhe eine Stunde lang fliegen. Der Flugzeugi
sfiihrer Cogno war vor dem Abnahmeausschuß gestartet und
sehr bald den Blicken der Aiisschußmitglieder entschwunden.
Bald darauf erfuhr man, daß der Apparat iii der Nähe von
Eravent im Departement Saine-et-Oise abgestürzt sei, da
der Flugzeugführer in zu großer Höhe infolge Sauerstoff-
mangels bewußtlos geworden war und die Gewalt über den
Apparat verloren hatte.

Großer Waldbraud im Osten Englands. Bei Dunwich
· Grafschaft Suffolk! brach ein großer Waldbrand aus. Eiii-
-wohner von Dunwich und Sommergiiste halfen bei der Be-
tämpfung der Flammen. Man befürchtet aber, daß das
Feuer infolge der roßen hitze wieder aufflainmen wird,
falls nicht Regengüs e einsetzen. ·

Freiballon als Jallschirm Wie aus Moskau gemeldet
wird, ist es gelungen, einen Freiballon zu konstruieren, der«
»auch gleichzeitig als Fallsck!irm verwendet werden kann. Mit,
diesem Ballon, der 1850 Kubikmeter faßt, unternahm der«
Ballotifiihrer Kulinitschenko eine Probesfahrh Jn 5200 MeterHöhe wurde das gesamte Gas abgelas en; nach einiger Zeit
erfolgte eine einwandfreie Landung

Ueberschwemmungen in Afghanisian und Vorderindieu
Große Re enfälle verursachten in Afgh-anistan am Devgul-
Paß bei hunarkas über weite Gebiete Ueb chwemmuni
-gen. 18 Personen kamen in den Fluten um. Jm Nord-
westen Vorderindiens stieg der Indus beiszSutkur. Er aber·
schwemmte weithin die ausgxdehnten Wälder von gindahPir, aus denen die wilden .,iere, insbesondere die »aren,
vor dem Wasser flüchteten. Die Tiere kamen zum Teil bis
in die Stadt, wo sie Schrecken verbreiteten.

Sokrates.
Rom-lau, den 12. August 193b.

D Nara-lauer Turiierfchaft  Faiiftball!. Am Sonn-
tag, den 4. August, führte der Sehlesische Fausiballmeistey
i!�: Gdtlitz 1847, ein internationales und reichsoffenes
Faustballturnier durch, an dem 20 Mannschaften beteiligt
waren. Jn der Männerklasse I, in der auch die Meisters
mannschast der Namslauer Turnerschaft spielte, nahmen 13
Mannschaften teil, von denen 4 aus der Tschechoslowakei
- Sudetendeutsche!, 2 aus Samen und 7 aus Schlesien waren.
Als Sieger aus diesem Turnier ging der böhiiiifche Meister,
Deutscher Turnverein Gablonz vor dem Gauzweiten von
Sachsen, Tv."-Hirschfelde, hervor Den nächsten Platz belegte
wiederum eine sudetendeutsche Mannfchafh Deutscher Sturm
verein Altehrenhurg und den vierten �maß belegte als erste .
schlestiche Mannschafts die Namslauer Turnerschafd Sie hat
damit die Ehre unserer fchlesischen Heimat durch die Belegung
dieses vorderen Platzes gerettet unb sich als beste Mann-
fchaft Schlestens erwiesen. Es glückte ihr sogar, die beim
Gaufest in Schtveidnitz erlittene Niederlage durch den
Schlesischen Meister, DT Gdrlitz, auszugleichen. Zu den
Spielen unserer Niannschaft sei folgendes gisagt: Gleich im
ersten Spiel standen sie dem Gruppensieger Turnverein
Hirschfelde  Sachsen! gegenüber, der im Entscheidungsspiel
gegen Gablonz ganz knapp verlor. Hier hatte Nainslau
nichts zu bestellen, da sie einer Mannschastgegenüberstanden,
die durch ihr technisches und raffiniertes Spiel den Gegner
ständig im Schach hielt. Ergebnis 44 : 26. Nicht anders
erging es der Mannschast gegen den Deutschen Turnverein
Altehrenburg  Böhnien!. Sie verloren hier 44 : 22. Aus
diesen beiden Spielen dürfte der Zweck, zu lernen, außer«
ordentlich erreicht worden sein. Hoffentlich wird die Mann«
fchaft das dort Gesehene in Zukunft beiden weiteren Spielen
zur Anwendung bringen. Ueberlegen gewann Namslau gegen
Turnerbund Gbrlitz 43 : 24, gegen ATV Liegnitz 41 : 36
unb gegen DeutscherTv. Runiburg   Böhmen! 43 : 24. Gegen den
Schlesischen Meister DTGörliD entspann sich ein heißer Kampf,
bei welchem Nanisiau fast ständig im Vorteil lag. Nainslau
gewann hier 31 : 30. Natnslau als eine bei den Meister-
fchaftsspielen stets gefürchtete Mannschaft hat auch bei diesem
Turnter gezeigt, daß sie etwas leisten kann. Mit ihr wird
auch weiterhin als ein äußerst spielstarker Gegner zu rechnen
sein. -� Erst heute sind wir in der Lage, über die Faust«
ballmeistermannschast der Nanislauer Turnerschaft die Kritik zu
bringen, die sie von dem Schuf. Gauspielivartim Fachamt I

Aussaudssugend im
Hochlandlagerwährend einer An-

sprache» des Reichs-
iugendfuhrers Auf der
Deutschlandfahrt trafen1 0 auslandsdeutsche
Jungen im hochkandlas
ger Lenggries ein. wo
ihnen die Bevölkerung
einen herzlichen Grube�

fang bereitete.
Weltvitd  Bmbf!. cui!

erfahren hat: »Die Namslauer Turnerschaft ist eine Mann-
schast, die noch viel mehr leisten kann, als sie zeigt. Jm
entscheidenden Augenblick lassen aber einige den nötigen
Kampfgeist vermissen und geben sofort das Spiel auf, wenn
nicht alles so gelingt, wie sie es sich gedacht haben. Links-
fette ist ein ganz hervorragender Können Wenn Ein: und
Unterordnung, sowie weniger Kritik am Mitspieler und
Schiedsrichter in dieser Fünf �Blau greift, bann ist sie bei
der hohen Veranlagung die Mannschaft der Zukunft-«

- Giesdvtf Der Bürgermeister, Gastwirt Hermann
Kubis�Giesdorf ist für die Zeit vom 5. August bis
4. November 1935 zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
beurlaubt. Mit der Vertretung ist der erste Beigeordnete
Bauer Luzian Lippok��Giesdorf beauftragt worden.

== Einweifung von Amt-vorstehend Gemäß §3
des Gesetzes über die Bestätigung von Beamten der Gemeinden
und Gemeindeverbände vom 23. Juni 1933  GS. S. 217!
ist der Wirischastsinspektor Moximilian Cibis in Kaulwitz
als Amtsvorsteher Stellvertreter für den Amtsbezirk Kaulivitz
eingewiesen worden.

- Standesaiiitebezirli Eaeersdorf-Raffadel. Der
Landwirt Robert Buchwald�-Eckersdorf ist zum Standes-
beamtensStellvertreter für den Standesanitsbezirk Eckersdorf�-
Nassadel ernannt worden.

= Jiiinier mehr Kräfte-öder. Daß die deutsche
Verbraucherschaft auch heute noch das Motorrad als Volks-
fahrzeug ansieht, ergibt sich aus der Zahl der Neuzulassungen
von Kitafträderu im Mai d. Js. Es sind in diesem Monat
nicht weniger als 15 567 Krafträder neu in den Verkehr
gebracht« worden, eine Nekordziffer gegenüber früheren
Monaten. Von Januar bis Mai des laufenden Jahres
beträgt die Gesamtzahl der Kiaftradneuzulassungen 41488
Stück. Die nieistgekaufte Marke war wieder DKW mit
5594 Maschinen. NSlI hat sich nun mit 3 138 den zweiten
Platz vor Zündapp erobert, die es auf2492 Neuzulassungen
brachte.

- Städtisihe Badeaiistalt ILAUgiist 1935 mittags
12 Uhr Wasserwärme 22 Grad, Luft 28 Grad, Wind W.
12. August 1935 morgens 7 Uhr, Wasferwärnie 21 Grad,
Luft 17 Grad, Wind SW.
Naiivnalpolitifche Lehrgänge für höhere Schiller und 55S.
· Die Gebietsfiihrung der schlesischen Hitlersugend teilt mit:
Zwischen dem Reichsministerium für Wissenschaft, Kunst undVolksbildung und der Reichsfugendführiiiig wiirde vereine
bart, daß der Dienst in der III» Jiingvolk und BDM.
diirch die nationalpolitischen Lehrgänge iiicht gefährdet werden
darf. Aus diesem Grunde werden die zur Aufrechterhaltung
des Dienstbetriebes notwendigen Führe: von den national-
politischen Lehrgängen beurlaubt.

Weiserer Rückgang der Arbeitsloleiizalil
« Der Juli brachte, wie der Präsident des Landes-irdene-

aiiites berichtet, einen weiteren, für die Jahreszeit sehr erfreu-
lieben Rückgang der Arbeitslosenzahh Wie im Vor-nennt,
habest zu diesem Erfolg in erster Linie der Siräftebcdarf der
Landivirtschåft und des Biiugewer bes einschließlich
der �Baunebengewerbe beigetragen.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen ist von 170740 uin
12717 ober 7,4 11.55. auf 158023 zurückgegangen. Die
Zahl liegt daniit uin 37972 niedriger als am gleichen Stich-
tag des Bot-sahns. Dieser Rückgang ist iim so höher zu ve-
werten, als in demselben Zeitraum die Zahl der Notstaiidss
arbeitet von 38389 auf 15177 abgefunlen ist. Gegenüber
dem Bornionat betrug der Rückgang 4699 Notsiiiiidsarbritcr.

Am stärksten ist die Erwerbslosenzahi bei den ungelernten
Arbeitern mit 2963 unb den Bauarbeitern mit 2603 zurück«
gegangen. Daneben weisen die Landwirtschaft init 1541 nnd
die Metallindustrie mit 1359 Personen einen weiteren be-
achtlichen Rückgang auf. Ferner ging die Arbeitslosenziffer
in folgenden Berufsgruppen stärker zurück: Industrie der
Steine und Erden um 643, Holz- und Sehnitzstoffgewerbe
um 576, Nahrungs- und Genußmittelgewerbe um 430 unb
Bekleidungsgewerbe um 417. Auch die Angestelltengruppen
weisen im Berichtsiiionat einen Rückgang von 884 Per-
sonen auf.

160 Jahre evangelische Kirche in Carlsriihe 0S.
Am 8 August feierte die hiesige evangelische Gemeinde

ihr 160jähriges Kirchenjubilcluin Der Ort Carlsruhe und
die evangelische Kirche verdanken ihre Entstehung dem Herzog
Carl Christian Erdmann von Wiirtteniberg-Dels, der den Ort ini
Jahre 1748 griinbete. Bis zum Jahre 1765 ließ der Fürst Gottes-
dienste im Tafelsaal seines Schlosses halten; ini Jahre 1765
richtete er ein Gebäude am Schloßplah als Jnterimskirche her,

die der evangelischen Gemeinde 10 Jahre lang gedient hat. Jn
diesen 10 Jahren baute der Herzog aus eigenen Mitteln
das schöne Gotteshaus, das am 8.Auguft 1775 feierlich
eingeweiht wurde. Aus Anlaß dieses 160jährigen Jubiläums
fand am Nachmittag des 8. August ein Festgvttesdienst statt.
� �

iiiitiouqiioziqiiiiiiee nenne-unsinnig
Die ,,Deutsche Justiz« berichtet weiter über Urteile

dentsrher Gerichte, die den neuen Geist in der Rechtspflege
zeigen.

Ein arisches Mädchen, das mit einem Nichtarier ver«
lobt war und heiraten wollte verlangte von ihrem Vater
eine Aussteuer. Da dieser ablehlittz wollte sie klagen und
beantragte beim Amtsgerichit hierfür die Bewilligung des
�zlrmenredats. Das Gericht wies den Antrag ab. Jn den·
Gründen ißt es: »Die heutige Staatsauffassuiig bekämpft
die Eheschießung zwischen Ariern und Nichtarierm Die Be·
känipfung der Rafseninifchsung ist«« eines der Ziele des
völiischen Gemeinschaftsgedankeiis und der damit Hand in
Hand gehenden Rasseerhaltung. Die Bewilligung des Armen-
rechts soll Unbemittelten Volksgenossen die Möglichkeit geben,
Ansprüche mit Mitteln des Staates gerichtlich geltend machen
zu können. Der Antragstellerin kann es zwar nicht verwehrt
werden, ihren Anspruch« geltend zu machen, ihr dieses aber
init Mitteln des Staates zu ermöglichen, hieße nichts anderes,
als die Zielsetzung des Staates mit ei enen Mitteln bekämpfen
zu« wollen. Eine Entscheidung, ob er Antragstellerin das
Armenrecht zu bewilligen sei oder nicht, dürfte daher nur
unter Beachtung der Zielftrebiing des heutigen Staates ge-
funden werden; Dann war aber die Abweisiing des Antrages
zwingend gegeben« mit de.m Sinne, daß mit Mitteln des
Staates die Antragstelleriii nicht als» rechtsschutztbediirftig anzxsp« . &#39; i ..gesehen werden barf.�

Ein Vormundschaftsgericht hattesich mit dem AiitriiszszTy
eines Vormunsdes zu befa n, der um Genehmigung des
namens seines Mündels mit einem nichtarischen Kaufmann ab;
geschlossenen Lehroertrages bat. Das Gericht versagte seine
Genehmigung. Es hat ausgeführt, daß der. Antrag nur dann
begründet sei, wenn der Abschluß des Lehrvertrages ini Jn-
terefse des Miindels liege, eine Voraussetzung, die unte
Zugrundelegung der heutigen Auffassung von Staat und Vol
nicht gegeben sei. Es sei mit den heut Staatsgrundsähenk
insbesondere einer Förderung und Festigung der. wahren
Volksgemeinfchaft nicht vereinbar, wenn ein arisehes Mundes
seine Berufsvorbereitung in "einem füdischien Geschäft erhalte.
Die« Eigenart der Tidischeii Rasse widerspreche so scharf dem
deutsch-en Wesen, aß eine Erziehung und Schulung eine-
ininderjährigen deutschen Mädchens im Beruf schon. im sJiii
terese des Allgemeinuiohls nicht in die Hände eines indischen·
Ges ftsinhabers gelegt werden dürfe. Die Lehrzeit diene
zwar in erster Linie der Beriifsaicsbildung aber nicht diesers
allein. Gleichzeitig solle die deutsche Ju end während diszeser
Jahre Gelegenheit finden, sich mit den i t, bis dahin vielfach
fremden Gebiete der Weltanschauiing und Politik im: Geiste
der nationalsozialistischcn Sbee an beschäftigen und in »dieses:
Richtung weiterzubildeiy Juni. später ein wertvolles· Slliitglied
der deutcheir Bolksgemeinschaft zu werden. An dieser Aufs.
gabe ha e auch der Lehrherr zu seinem Teil mitzuarbeiten;
eine Arbeit, die von einein Angehörigen einer fremden Rasse
nicht mit Erfolg geleitet werden könne. Jnr übrigen könneauch der Umstand, das; das Mündel seine Lehrzeit in einem
indischen Geschäft zugebracht habe, eine erhebliche Gefahr·
für fein spätere-s- berujlisches Fortkommen bedeuten. ·«

�ßiegnig: Tödlicher Berkehrsiinfali. Auf der
Land traße zwischen Jauer und Liegnitz ereignete sich
ein tö lieber Unfall. Der Schmiedemeister W ilhelni S che u-
ermann kam a seinem Fahrrade v,on Sauer unb fuhr
in der Straßenmitte. Jn der Nähe von Malitsrh nahte von
Jauer her ein Aiito. Als der Radfahrer den Wagen konimen
hörte und auf die rechte Straßenseite fuhr, versuchte der
Personenwagen ihn entgegen den Berkehrsvorschsriften rechts
zu überholen. Dabei streifte der Kotflügel bes Aiitos das
Fahrraiy wobei die Vorderradgabel brach. Scheuermann
stürzte und erlitt einen Schädelbruclx Er war auf der!
Stelle tot.

50 englische Frvntfvldateii nach. Htrschberg eingeladen
Hirschberg Die Ortsgruppe Hirschberg der Reichs·

Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hat an die Britislj
Legioneine Einladung fiir 50 en lische Frontsoldaten zu einem
acifttääztigen Aufenthalt in Hirs berg und im Riesengebitgege an . -

Bier Verletzte bei einem Kraftwsågenanfall
Stbweibtiig. Sn Leutmannsdorf kam ein Ante, das

auf dem Summe-weg fuhr, ins Sihleudern und prallte gegen
einen Straßenbaum Der Wagen wurde zertrümmert, dieJnsassen mehr oder« weniger Knie: verletzt. Sie wurdenin das Waldenburger Kranken us eingeliefert.



Die Veiieuuiig der bitter von Talttcenlioi
Dr. Leu ehrt die  befallenen ber Arbeit

Goldberg. unter großer Anteilnahme der Bevölteriinii
«von Stadt und Kreis Goldberg fand am Freitag im Saal
des Hotels ,,Priiiz Heinrich« zu Goldberg die Trauerfeier
fiir die durch« den Felssturz im Bafaltsteiiitiruch Taschenhof
ums ben geko.inmenen Arbeitskameraden statt.

Schon lange vor Beginn der Feierlichkeiten zogen Ehren-
formativnen der SA., der SS., des Arbeitsdienstes, der Ar-
beitsfront und der übrigen Gliederungen der Partei durch
die mit zahlreichen Trauerfahnen geschmiictten Straßen und
nahmen vor dem Saal Aufstellung. Nach und nach trafen
auch die Angehörigen der Toten ein und wurden von deii
bereits Anwesenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Die Kranzspeiiden
mehrten sich von Minute zu Minute. Von der Stirnwand
des vollkommen schwa verhängten Saales griißten das
Reichen der Arbeitsfront und das Hoheitszeichen der �Beute:
gung. Unter einer großen Blumenfülle ruhten die neun
Särge mit den sterblichen Ueberresten der bereits Geliorgenein
Einår der Verschüttetenbefindet sich noch unter den Gesteins-ma en.

Kurz vor Beginn der Feierstunde betraten die Fahnen-
abordnungen der Ehrenformationen den Saal und nahmen
rechts und links von den Särgen Aufstellung. Dann traf
Neichsorganisationsleiter Staatsrat Dr. Ley in Begleitung
des Gauleiters und Oberpräsidenten Wagner im Trauer-
faule ein. Tief ergriffen griißten die beiden die Toten mit
dein deutschen Gruß und legten Kränze an den Siirgen nieder.

Dann ergriff Dr. Ley das Wort und führte u. a. aus:
Das Leben ist ein unerhört harter Kampf. Hier liegen
Männer, die die Hoffnung ihrer Llirgehörigem ihrer Familien
waren. Sie zogen frohgemut hinaus an ihre rbeit und
Iamen nicht wieder. Es ist hart und furchtbar für alle, die
sie lieben. Und doch, meine liebeii Angehörigen, richtet den
Blick aufwärts und nicht zu Boden. Sie sind eigentlich den
schönsten Tod gestorben, den je ein tllteiisch sterben kann, den
Heldentvd bei der Arbeit im Kampf um das Schicksal.

Dr. Ley überbrachte sodann die Griiße des Führers,
der ihn beauftragt habe, den Hinterbliebenen zu sagen, das;
der Tod dieser Kameraden der szirveir nicyr umsonst sei.
Diese Männer hätten gewußt, daß sie fiir ein neues Deutsch-
land gearbeitet und gekämpft haben. Wenn das deutsche Volk
in der letzten Zeit besonders schwer von ähnlichen Unglüclen
betroffen worden sei, so sei auch dies der Ausdruck des
Kampfes mit dein Schicksal. Das deutsche Voll? habe jahre-
lang der Arbeit entsagt, und jetzt häuften sich daher» auch ·
die ungiücklichen Zwischenfalle bei der Arbeit. Es sei der
Kampf um das neue Deutschland, um die Arbeit, und so
sollten die Hinterbliebenen dieses harte Schicksal in diesem
Bewußtsein tragen.

Gauleiter und Oberpräsident Josef Wagner wandte sich
zunächst an die Hinterbliebenen. Sie hätten in diesen Tagen
ficherlich eines erfahren: wenn sie allein auf sich selbst ge-
stellt gewesen wären, dann wäre der Schiclsalsfchlag schier un·
erträglich für sie gewesen. So aber wüßten sie, daß sie
nicht allein unter dem harten Los litten, sondern daß das
ganze Volk nach besten Kräften im Rahmen des menschlichen
Vermögens und Könnens helfe.

Der Betriebsführer Sturmführer Frenzel widmete den
Verunglücktem die bei der Beschaffung des Materials fiir die
Straßen des Führers auf so tragische Weise ihr Leben hätten
lassen müssen, einen warnt empfundenen Nachrus und dankte
für die den Hinterbliebenen geleistete Hilfe.

Kreisleiter Kittler versicherte den Hinterbliebenen, es
werde die heiligste Aufgabe der Kreisleitung sein, ihren
Lebensweg so zu gestalten, wie sich dies aus den Gedanken
der Volksgemeinschaft heraus gebühre.

Dann senkten sich die Fahnen und das Lied vom guten
Kameraden leitete zu den Ansprachen der Geistlichen beider

Kofifessionen um", �worauf ein� slltkiniierchor die Trauärfeier
beschloß. Nach der Feierstunde richtete Dr. Les! noch einige
tröstende Worte an die Hinterbliebenen. Darauf wurden
sieben der Opfer in ihre Heimatdörfer iibergeführt, die
beiden anderen Verungliiclten von eineiii nach vielen Tausenden
zählenden Trauerzug zur �Beifügung in Goldberg geleitet.

Mutter und Kind voin  sinne: überfahren
2I.Itünsterberg. Am Donnerstag wurde die Ehefrau des

Arbeiters Plischke aus Pliinsterberg mit ihrem etwa
zweijährigen Kinde von einem Eilziig tödlich überfahren. Das
Unglück ereignete sich zwischen der Kolonie Viehhöfe unb
ReindbrfeL Die herbeigeholten Sanitätstoloiineii fanden
die beiden Körper in völlig zerstückeltem Zustande auf.

Neue Tartsordnuiigcn des Treuhiinders der Arbeit
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Schlefien hat in Nr. 22 seiner »Amtlichen Elllitteilirngen� vom
5. August 1935 eine Tarifordnung über den Urlaub für das
Ntalers und Lackiererhandwerk und Richtlinien für
den Urlaub im Friseurgewerbe veröffentlicht. Sieben
einigen neuen Tarifordnungen für Heimarbeit ist ins-
besondere für Breslau zu erwähnen, daß eine Tarifordnung
ür das Putzimacherhandwert in Breslau erlassen und
aß der als Tarifordnung weitergeltende Tarifvertrag für die

Angestellten in Handel, Industrie und Gewerbe in Bres-
lau vom I. Oktober 1932 veröffentlicht worden ist, weil er
bisher vergriffen war.

Straßeiibtluteii tni Ulialdeiitiiirger Bergland
Gottesberg. Die letzte Sitzung der Geineinderäte be-

schäftigte sich mit den Plänen iiber den Ausbau der Anschluß-
afze nach der Hochwaldstrasze und der Neuschiittiing der

Sithützsenstraße als Notftandsiiicifziiahaiia Beiden Plänen wurde
zum-stimmt.

älliuskaii D2. Sägewerk iiieoergebrannt. Das
Sägewerk des Ziegelei- und Sägewierksbefitzers Emil Bu-
dich in Quoilsdorf bei Zibelle wurde durch einen Brand
völlig vernichtet. Als Entstehuiigsursacise wird Brandstiftiiiigvermutet.

Glvgair. Tödlicher Ausgang eines Unfalls.
Die 75jiihrige Frau Anna Czerwinski aus Fröbel, die
von einem Eriitewagen gestürzt und schwer verletzt worden war,
ist bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ihren schweren
Verletzungen erlegen. � Kind schwer verbrii h t. Der
zweijährige Willi Rittner stürzte in eine Wanne kochsen-
den Wassers. Mit schweren Verbriihiiiigen mußte er ins
Krankenhaus iibergeführt werden.
s.  Schwinger Pioniertag und 50. Stiftungsfcst des Sthffzs

hauserbundes in Göttin vorverlegt
Görlitz. Der ursprünglich für den 22. nnd 23. Sep-

tember angesetzte 5. Schlesische Pioniertag, verbundeii mit
dem s0. Stiftungsfest des Kyffhäiiserbundes, ist um eine
Woche vorverlegt worden. Beide Veranstaltungen fin-
den nunmehr am 14. und 15. September 1935 statt.

Die· Lage am Schweinemartt
V Gerechte Erzeuger« und verbrauchen-reife. -

· ·on der Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirt a tist mit» Zustimmung des Reichss und preußischen
åtlers sur Ernährung und Landwirtschaft eine Reihe von
nordnungen erlassen worden, die zur Sicherung einer aus-

reichenden Versorgung der Vevolkerun mit Schweinefleischauf. der Grundlage einer aesicherten raeuaung� notwendig

find. DieSchiveifiezähkung ani 5.6.1935 hat ergeben, das;
die durch den Preistiefstand in der Vergangenheit und durch
die ungünstige Futtergetreideeriite1934 entstandene und jetzt
in Erscheinung getretene Lücke im Bestand bereits wieder
durch Erhöhung des Sauenbestandes ausgefüllt wird.

Sieht man von den aiiormalen Vorjahrsverhältnisseii
ab und vergleicht die Auftriebe im Monat Juli d. J. mit
den Austrieben im Juli 1933, so ergibt sich überdies. dafz
im Juli d. J. die Auftriebe aus den größeren Schiveinemärb
ten noch um etwa 7 v. h. grö er waren als vor zwei Jah-
-ren. Allerdings musz wie all ährlich so auch im laufenden
Jahre mit der um diese Jahreszeit üblichen Verminderung
der Auftriebe gerechnet werden.

Um zu verhindern, dasz sich das übliche Spiel � das
Aus und Ab der Preise �- das in der Vergangenheit an
der Tagesordnung war, wiederholt. sind aus Anordnung
der Hauptvereinigung bekanntlich am 20. J. 1935 Markt-
Hörhsipreife für Schweine festgeietzt worden. Die höchst·
preise gelten für die Schlarhtvieliniärkte und schließen alle
Unkosten ab Stall ein. Die Preise müssen daher ab Stall
entsprechend niedriger liegen. «
» Um sicherzustellem daß allen Bauern als Erzeuger von
Schlachtschweinenjngemessene Preise gezahlt werden, find
die Schlach iehverwertungsverbände angewiesen worden,
allgemein deii Handel nach Lebendgewicht für Schweine
vorzufchreibem weil hierdurch eine einwandfreie Kontrolle
über die Angemessenheit des Preises ermöglicht werden
kann. Die Vorsitzenden der Schlachtviehverwertungsveri
biinde sind ferner ermächtigt worden, mit Zustimmung der
Hauptvereinigiing Erzeugewhöchstpreisetab Stall für nüch-
tern geivogene Schweine! festzusetzen. Diese Höchstpreise ab«
Stall müssen in eineni angemessenen Verhältnis zii deii
F!öchstpreisen für Schweine auf dem maßgeblichen Vieh-inarkt stehen.

Schließlich werden durch eine besondere Anordnung der:
Hauptvereiiiigung in den Gemeinden mit Vieh- und
Fleifchgrofzmiirkteii Höchftpreife fiir Schweinehälsten und�
Schweinefleisch im Großhandel festgesetzt. Damit ist Vor-
sorge getroffen, daß auch bei der weiteren Ve- oder Ver-
arbeitung von gefchlachteten Schweinen aiigeniesseiie Preis-
verhiiltnisse herrschen.

Diese Anordnungen lassen den Willen der maßgeben-
den Stellen erkennen, nach ber Sicherung eines aiigemeffe-
neu Preises für den Erzeuger eine unberechtigte Preis-steige-
riing und unerträgliche Belastung der Bevölkerung zu unter-binden.

Da eine heraufsetzung der nunmehr geltenden höchst�
preise in ber Folgezeit nicht in Betracht kommt. liegt eine
ausgeglichene Marktbeschickung mit Schweinen ebenso im
Interesse der Erzeuger wie ber verbrauchen Die in abseh-
barer Zeit wie alljährlich zu erwartende Lösung der jetzi-
en saisonmä igen Anspannung der Preisverhältnisse wird
elbstverständ ich eine entsprechende. Senkung der Schweine-
preise zur Folge haben. Der Bauer, dem mit Rüztsicht auf
die Verbraucherschaft zur Zeit die Preise als Hochjtpreise
festgesetzt werden, kann aber damit rechnen, das; bei dieser
Senkung ebenfalls Mafkiahmen ergriffen werden. um ihmdurktzcheine angemessene reishöhe die Erzeugungsgrundlagezu i ern.

: m en a .skmkkkk-ikk�i�s«fz9""«ifsikifkikit«xk«siksci "mit. seruftadVerautwortlich für Kiipgeiainten Tekttetl und II: den Åniietgeutktss
Franz Otto Mem-lau. �
1. VII. 35: 1465!eh nnd Verlag:

staut-lauer Druaieretitdefellfchttit m. d. 85.. Inst-las.
Zur Zeit in Preisltfte Nr. 3 gültig.
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UND-««- �r «· VII-««  Uainslauer Lichtspiele III-P«- «
Am Sonnabend, den 10. August »Es. Grosses Entenessen. �.1 « J « .

nachm. 2 Uhr verschied plötzlich und un- F· fzvehkh  Mittwoch, bei! l4. August unb ·
grkartet unsere liebe, gute Mutter, Schwester,  Donnerstag, d. l5. August, 8,30 Uhr z«
c wregermutter, Großmutter und Tante  Ralph Arthur Roberts Z

Frau verw. Sdimiedemelster  und Ida Wüst � z;
 S  Bsieibsseu I  ein Panz, über das Sie Tränen lachenH; wer n, n

im 79. Lebensjahr. Rechnungen  II oWilkau, den 12. August 1935.  �   c
Dies zeigen schmerzerfüllt im Namen -  .

alle� Hmwrbliebene� an� «  Esssisxzsssi E:E-O:E:E:OJE:Z:O:Z:E:O:Z:E:O!Z: xsxesississz
Paul Sfih�lidt, Schmiedemeister «

und Frau. N3!! 0.631� Hi» -
3 Uhgesgc�lgugäelg�äürag; den 13. August 1935, nachm. �"" - Mitteilung«

bald zu vermieten.
p»si»»»» Kirchftrasze 3.

Axkxsxxxkkziss Ein inölittertes
Magendrücken, Verdauungsstö-rungen, Blähungen, verstorbener Magenund übeler Mundgeruch werden durch

Relchels Magentropfen
wieder In Ordnung gebracht. FlascheRM. VII u. 2.20. In Mag. u.Apoth. erhälll.

8 i m m e r
per 15. August zu vermieten.

311 erfragen in der Geschäfts-
stelle bes ötabtblatles.
1 Dresehmaschine

Cweibert 8e Söhne m. 69!
mit doppelter Windrelnlgiiug
wenig gebraucht, zu verkaufen.

Müller, Hiiuigerm
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Reparaturen

 �ieiergeit fchuellsteim
nimmt an« � .

0 s k a r 0 I t z
Buch- und Papierhandlung

Zwetggefchäft der Namslauer DruclieretsGesellschaft in. b. H.
Andreasdktrchstraße 13.

und sonstige kaufmännische Formulare liefert
schnellftens in moderner, fauberer Ausführung

Rom-lauer DrncYerHei - Gesellscliiist
 �Staumauer ötabtblatt�!

U a in s l a u , Andreas - ttirchstrasze i5.
»Fahrräder

Yiflteiiliarten
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von K« 33,-- an
Ausführlicher: Katalog gratis
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